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Rk. 7 Druck und Verlag der Buchdruckerei
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Großer Lieg bei Kocsnni.
kocsam wurLe erobert ; bisber 3910 Zekangeoe. — V ?stlick Mtou -Aiga starke rassische KngriNe.

Amtliche Zekanatmackangea.
B » > LeSr « ts »Per,rdn « og

betreffend Bestimmungen zur Ausführung des Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst.

Vom 21. Dezember 1916. (R . G. Bl . S . 1411 .)
Der Vundesrat hat auf Grund des § 19 des Gesetzes

über dm vaterländischen Hilfsdienst vom 5. Dezember 1916
sReichs-Gesetzbl. S . 1333 — Sammlung Nr . 440 -—) mit
Zustimmung des vom Reichstag gewählten Ausschusses
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Das Kriegsamt errichtet die nach § 6 des Gesetzes
beim Kriegsamt einzurichtende Zentralstelle sowie die nach
§ 4 Abs. 2, § 7 Abs. 2, § 9 Abs. 2 des Gesetzes zu bildenden
Ausschüsse und bestimmt Bezirk und Sitz dieser Ausschüße.
In Bayern , Sachsen und Württemberg bildet das Kriegs¬
ministerium imEinvernehmen mit dem Kriegsamt die Aus¬
schüsse und bestimmt ihren Bezirk und Sitz . '

§ 2. Für die Offiziere und die Beamten in der Zentral»
Pille und den Ausschüssen ist mindestens je ein Stellvertre¬
ter, für die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬
mer in der Zentralstelle und den Ausschüssen sind nach Be¬
darf Stellvertreter zu bestellen. Für die Bestellung der
Stellvertreter gelten die Bestimmungen des Gesetzes über
Ue Bestellung der ordentlichen Mitglieder.

§ 3. Zu Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬
mer in der Zentralstelle und den Ausschüssen sowie zu Stell¬
vertretern für sie dürfen nur volljährige männliche Deut¬
sch« bestellt werden.

Nicht bestellt werden darf,
wer infolge strasgerichtlicher Verurteilung die Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter verloren hat
oder wegen eines Vergehens , das den Verlust dieser
Fähigkeit zur Folge haben kann, verfolgt wird , falls
gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet ist,

I . wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung
Wer sein Vermögen beschränkt ist.

§ 4. Wer gemäß § 3 zum Vertreter der Arbeitgeber oder
»er Arbeitnehmer oder zum Stellvertreter eines solchen
Vertreters bestellt ist, kann die Uebernahme des Amtes nur
mblehnen, wenn er

4.
2 das sechzigste Lebensjahr vollendet hat,

mehr als vier minderjährige eheliche Kinder hat ; Kin¬
der die ein anderer an Kindes Statt angenommen hat,
werden dabei nicht gerechnet,
durch Krankheit oder Gebrechen verhindert ist, das
Amt ordnungsmäßig zu führen,

mehr als eine Vormundschaft oder Pflegschaft führt.
Die Vormundschaft oder Pflegschaft über mehrere Ge¬
schwister gilt nur als eine; zwei Gegenvormundschaf¬
ten stehen einer Vormundschaft gleich.

§ 5. Wer die Uebernahme des Amtes als Vertreter der
Arbeitgeber pder der Arbeitnehmer ' oder als Stellvertreter
eines solchen Vertreters ohne zulässigen Grund ablehnt,
kann vom Vorsitzenden der Zentralstelle , wenn er für diese
bestellt ist, sonst vom Vorsitzenden des Ausschusses, für den
ex bestellt ist, mit Geldstrafe bis zu fünfhundert Mark be¬
straft werden.

Ebenso kann bestraft werden, wer sich ohne genügende
Entschuldigung nicht rechtzeitig zu den Sitzungen einfindet
oder sich seinen Obliegetiheiten in anderer Weise entzieht.

Auf Beschwerde entscheidet das Kriegsamt , in Bayern,
Sachsen und Württemberg das Kriegsministerium end¬
gültig.

§ 6. Die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitneh¬
mer in der Zentralstelle mrd denAusschüssenverwalten ihr
Amt unentgeltlich als Ehrenamt.

Sie erhalten Tagegelder im Betrage von fünfzehn Mk.
und Ersatz der notwendigen Fahrkosten ; bei Eisenbahnfahr¬
ten wird der Betrag für die zweite Wagenklasse, bei Be¬
nutzung von Schiffen der Betrag für die erste Klasse erstattet

§ 7. Die Vertreter der Arbeitnehmer haben ihrem Ar¬
beitgeber jede Einbernftmg zu Sitzungen der Zentralstelle
oder der Ausschüsse anzuzeigen. Tun sie es ohne schuld¬
haftes Zögern , so gibt das Fernbleiben von der Arbeit dem
Arbeitgeber keinen wichtigen Grund , das Arbeitsverhält¬
nis ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist zu lösen.

§ 8. Den Arbeitgebern und ihren Angestellten ist un¬
tersagt , die Vertreter der Arbeitnehmer in der Uebernahme
oder Ausübung des Ehrenamts (§ 6) zu beschränken oder
sie wegen der Ueberrmhme oder der Art der Ausübung des ;
Ehrenamtes zu benachteiligen. t

Arbeitgeber oder ihre An gestellten, die dagegen versto¬
ßen, werden mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark oder
mit Haft bestraft.

§ 9. Der Vorsitzende und die übrigen Mitglieder der
Zentralstelle und der Ausschüsse sind verpflichtet, über Ge¬
schäfts-, Betriebs - und Berufsgeheimnisse, die ihnen in die¬
ser Eigenschaft bekannt werden, Amtsverschwiegenheit zu
beobachten. ;

Mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder mit Ge- >
fängnis bis zu drei Monaten wird bestraft, wer der Vor - '
schritt im Abs. zuwider Geheimnisse unbefugt offenbart.

Wer dies tut , um den Inhaber des Geschäfts, Betriebs
zu schädigen oder sich oder anderen einen Vermögensvorteil
zu verschaffen, oder wer in gleicher Absicht ein Geheimnis
der im Abs. 1 bezeichneten Art verwertet , wird mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehn--
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein.
§ 10. Die Behörden und behördlichen Einrichtungen

sind verpflichtet, den im Vollzüge des Gesetzes über den va¬
terländischen Hilfsdienst an sie ergehenden Ersuchen des
Kriegsamts , der Zentralstelle und der Ausschüsse zu ent¬
sprechen.

Dies gilt auch für Ersuchen, die von den Königlich Baye¬
rischen, Sächsischen und Württembergischen Kriegsministe¬
rien im Vollzüge des Gesetzes gestellt werden.

§ 11. Vor Erlaß der Entscheidung nach § 4 Abs. 2 des
Gesetzes hat der Ausschuß die Gemeindebehörde und nach
Lage des Falles die zuständige amtliche Vertretung der In¬
dustrie und des Handels , des Handwerks, derLandwirtschast
oder anderer Berufsstände zu hören. In geeigneten Fällen
sollen auch Fachvereine und sonstige nichtamtliche wirt¬
schaftliche Verbände gehört werden. Werden Marineinter¬
essen berührt , so ist auf Verlangen des Reichs-MarineamW
ein Marineoffizier oder Marinebeamter zu hören.

§ 12. Die nach § 5 verhängten Geldstrafen werden wie
Gemeindeabgaben beigetrieben. Einwendungen gegen die
Zahlungspflicht haben aufschiebende Wirkung . Dem Bei¬
treibungsverfahren hat einMah iverfahren vorauszugehen;
die Mahngebühr wird , soweit erforderlich, vom Kriegsamt,
in Bayern , Sachsen und Württemberg vom Kriegsminist »-
rium festgesetzt und wird wie die Geldstrafe beigetrieben.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der VerkündunA
in Kraft.

Berlin,  den 21. Dezember 1916.
Der Stellvertreter Neichskenql« «

Unter Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten tu
Wiesbaden und der König!. Oberzolldirektion in Cassel ist
der Steuersekretär Wegemer hier als Prüfungsbeamter düs
Warermmsatzstempels ernannt worden.

Der Geschäftsbezirk des Prüfungsbeamten umfaßt die
Stadtgemeinde St . Goarshausen und Caub und sämtliche
Landgemeinden des Kreises St . Goarshausen.

St . Goarshausen , den 8. Januar 1917.
Die Steuerstelle des Kreis -Ausschuffes

des Kreises St . Goarshausen.
I . V.: Leikert.

Bruderliebe.
An « Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach

einer Erzählung von Reinhold Ortmann.
7 Die Trauer Marias um den Verschwundenen war
auch nicht von langer Dauer ; sie ließ sich einreden und
glaubte es endlich selbst, daß sie von Peter treulos verlas¬
sen worden war und sie vollen Grund hatte, demselben zu
Mrnen. Bald klang ihre Stimme wieder so hell und
N -Hlich durch die Räume des Vergwirtshauses , wie nur
je zuvor.

Bald verbereitrte sich denn auch im Dorfe die Kunde,
daß Maria Baumgartner und Kaver Siegmayr sich mit-
«« ander versprochen hatten ; der Standschützenkomman-
»*ni wollte also dar Unrecht, welches sein Bruder an der
Vase begangen hatte, wieder gut machen. Als dann die
-hachzeit zwischen den Beiden stattfand, da war alles in
schönster Ordnung , nur di» Dorfschönen mochten wohl et¬
was Betrübnis darüber empfinden, daß nun der stattliche
«tandschützenlrutnant der Sohn de» angesehenen, vermö-
»enden Bergwirtes für jede nunmehr unerreichbar war,
nachdem sich vorher doch manche Hoffnung aus ihn ae-
n»«cht hatte. *

4. Kapitel.
Der zwischen Kaiser Franz Josef und Napoleon zu

»irn geschloffene Frieden, war und konnte nicht nach
»w Herzen der treuen Tiroler sein, weil infolge des un-
Ajügen Verlaufes des Feldzuges auf den übrigen
Schlachtfeldern Oesterreich sich doch noch gezwungen sah,
^ >ro! preiszugeben.

Die tapferen Tiroler , die kurz vorher die Franzosen
»as dem Lande gejagt hatten, wurden nun nach diesem

' - nsschluß durch den Vizekönig von Italien , Eugen
- -a'.'̂ arnais . ausoesordert, ihre Waffen abzuliefern. Etwas

Schimpflicheres konnte den waffenkundigen Gebirgrjöh-
nrn gar nicht zugemutet werden.

Wieder richteten sich aller Blicke auf Andrea» Hofer,
den Landwirt von Passeier. Er allein konnte auch diese
Schmach abwenden, nachdem er schon einmal seine Lands¬
leute von Sieg zu Sieg geführt und Proben seines Feld¬
herrntalentes abgelegt hatte.

Die Verhältnisse hatten sich inzwischen aber sehr zu
Ungunsten der Tiroler gewandelt. Die Franzosen befan¬
den sich ganz bedeutend in der Ueberzahl und waren mit
großer Uebermacht in das Land eingebrochen. Der Nach¬
richten- und Aufklärungsdienst war damals auch noch
ein sehr mangelhafter, sodaß Andreas Hofer über die Vor¬
gänge vielfach falsch unterrichtet wurde.

E» kamen Boten au» anderen Gegenden, die von
neuen großen Siegen der Oesterreicher über die Franzosen
erzählten. Andreas Hofer konnte diese Berichte nicht auf
ihre Richtigkeit prüfen und gewann so ein falscher Bild
über die Lage, in der sich die Tiroler den Franzosen ge¬
genüber befanden.

In geschichtlichen Ueberlieferungen wird auch erzählt,
daß einer Tage » einer seiner Freund » und getreuer Waf¬
fenbruder vor den zaudernder Andrea» Hofer hingetreten
sei mit dem geladenen Gewehr und zu ihm gesagt haben
soll:

, Änderte, jetzt sag'» — willst oder willst nit ? Du
hast's angefangen — Du mußt's auch ausmachen ! —
Siehst , das G 'wehr da i» so gut für Dich al» für einen
Franzosen geladen/

Andreas Hofer wird gewiß einen harten Kampf mit
sich selbst gekämpft haben, ehe er nachgab und einen
abermaligen Kampfesaufruf an die Tiroler zur Erhebung
gegen die Franzosen unterschrieb. Nachdem es aber ein¬
mal geschehen, der verhängnisvolle Schritt getan war , da
verbreitete sich die Kunde wie eine Freudenbotschaft im
Lande Tirol . Begeisterte Boten trugen die Kunde von

Hofers Aufruf auf die hochgelegenen Weiler und Alm¬
hütten, in allen Kirchen verkündeten mit ehernem Munde
die Glocken Sturm — das Wort Sturm flog wie eine
heilige Botschastt von Haus zu Haus , von Hüttchen zu
Hütte.

«Hofer wird un» führen, wird die Schmach von uns
abwenden , da kann es nicht fehlen, so Klangs in jenen Ta¬
gen allgemein in Tirol . r

Die Stutzen, die nach einem Verlangen de Franzosen
abgeliefert werden sollten, wurden von der Wand genom¬
men, aber nicht um abgeliefert, sondern gegen den verhaß¬
ten Feind gebraucht zu werden. Wie °ein Mann stand
ganz Tirol auf.

Auch die Standschützenkompagnie Aaver Eiegmayr»
folgte wieder al» eine der ersten dem Aufrufe Andreas
Hofers und eilte herbei, um die Eingänge des Pustertales
gegen die anrüchenden Franzose« zu verteidigen, genau
wie da» frühere Mal.

Aber wa» nützte alle Tapferkeit aller heldenmütige
Widerstand gegen eine so bedeutende Uebermacht, wie pe
die Franzosen dieser Wal gegen da» Tirolerland weiser»
konnten und warfen. Die Siege, die dir Tiroler Anfang s
nochmals bei Terlan und Meran erfochten, konnten doch
das Geschick nicht abwenden, konnten die Franzosen mix
ab wehren, die schon nach wenigen Wochen da» ganze
rol überschwemmt und besetzt hielten.

.Wehe den Besiegten!' so hat einst rin bedeutenArr
Feldher ausgerufen und so erging «» auch den Tiroleskn
ein furchtbare» Strafgericht brach über dir Rebellen herer
wie Napoleon in seinem Uebermut d!e den- heimatlichc
Herd verteidigenden Tiroler nannte.

In erster Linie traf natürlich die Rache Napoleons d
Anführer . Er diktierte, daß sie alle kurzer Hand erschoß
sen werden sollten, soweit maü ihrer habhaft wurde , ebvn .v
wie jeder, der einen von den Anführern verbmg oder selb .,
mit der Waffe ln der Hand angetroffen»wurde.



Lahnsteiner Tageblatt. Kreisblatt für den Krets st .<5oarst>auien.
Die Ortspolizeibehörden

ersu^ e ich mir bis auf weiteres über die Einschleppungen
anzeigepflichtiger Tierseuchen aus dem Auslande unter
Angabe des Tatbestandes sofort zu berichten.

Ich bemerke, daß auch die anzeigepflichtigen Geflügel¬
seuchen hierunter fallen.

St . Goarshausen , den 6. Januar 1916.
Der Königliche Saufe at

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

8. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Aserfront , im Dpernbogen und nördlich der
Somme entwickelte sich zeitweise lebhafter Artilleriekampf.

Durch erfolgreiche Lustkämpfe und das Feuer unserer
Abwehrkanonen büßte der Feind sechs Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Seovatd von Bauern
Westlich der Straße Riga -Mitau griff der Rüste ge¬

stern erneut mit starken Kräften in breiter Front an . Am
Aafluß gelang es ihm, den am 5. Januar errungenen Ge¬
ländegewinn ein Stück zu erweitern ; an allen übrigen Stel¬
len wurde er blutig abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Trotz Schnecsturm und empfindlicher Kälte drängten wir

den Feind zwischen Putna - und Oytostal erneut zurück.
Heeresgruppe des Gencralseldmarscholls v. Mackensen:

Der 7. Januar brachte der 9. Armee, im besonderen den
siegreichen deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
der Generale Krafft v. Delmensingen und v. Morgen , ei¬
nen neuen großen Erfolg . Sie warfen die Rumänen und
Russen aus dem stark befestigten Gebirgsstock des Mgr.
Odobesti auf die Putna zurück.

Weiter siidlich ist die, schon im Oktober ausgebaute jetzt
zäh verteidigte Milcovustellung im Sturm genommen. In
scharfem Nachstoß wurde dem Gegner nicht die Zeit gelassen,
sich in seiner 2. Linie am Kanal zwischen Focsani und Ta-
restea zu setzen. Auch diese Stellung wurde durchbrochen u.
im weiteren Nachdrängen die Straße Focsani -Bototefti
überschritten.

Heute früh wurde Focsani genommen. Aus den erkämpf¬
ten Befestigungen wurden 391V Gefangene , drei Geschütze
«nd mehrere Maschinengewehre eingebracht.

Mazedonische Front.
Zwischen Orida - und Prespasee blieb der Borstoß einer

starken feindlichen Aufklärungsabteilung erfolglos.
Der erste Generalqnartiermeister : Ludendorfs.

Ans dexHmtWrrimii unfern MiMen.
WTB . Wien,  8 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Krieisschouplotz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls ». Mackensen:

Der Feind ist gestern bei Focsani erneut geschlagen
worden . Während deutsche Regimenter südlich und westlich
der Stadt die feindlichen Linien durchdrangen , stürmten die
Truppen des Feldmarschalleutnants Ludwig Goiginger im
Raum von Odobesti zwei hintereinander liegende feindliche
Stellungen ; gleichzeitig wurde der Feind auch im Berg¬
land des Mgr . Odobesti geworfen . Die Rüsten wichen auf
ganzer Front . Focsani ist heute, 8 Uhr vormittags , in der
Hand der Verbündeten . Es wurden 3190 Mann gefangen
und drei Geschütze erbeutet.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Tälern der Putna und Susita erkämpften wir

neuerlich feindlichen Boden . Auch am oberen Casinu wur¬
den Fortschritte erzielt , die uns der Feind vergeblich durch
Gegenstöße zu entreißen versuchte.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschais
Prinzen Leopold oon Bayern.

Bei unfern Stveitkräften nichts zu melden. ,
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Sofia,  7 . Jan . Mazedonische Front . Nord¬
östlich des Doiransees versuchten zwei englische Bataillone,
durch Artillerie unterstützt, gegen unsere Wachabteilungen
vorzugehen, wurden aber durch unser Feuer vertrieben . Im
allgemeinen auf der ganzen Front schwaches Artilleriefeuer.

Rumänische Front . In der Walachei erreichten unsere
Truppen den Unterlauf des Sereth.

K o n st a n t i n o p e l , 8. Jan . An der Jrakfront bei¬
derseitiges Artillerie - und Jnfanteriefeuer.

An der Kaukasusfront nur Scharmützel . An den übrigen
Fronten nichts von Belang.

Ein neuer Hohenzollerrrsproß.
Berlin,  8 . Jan . Ina Gräfin von Ruppin , die Ge¬

mahlin des Prinzen Oskar von Preußen , ist heute früh von
einem gesunden Kriegsjungen entbunden worden . Mutter
und Kind befinden sich wohl . Ina Gräfin von Bastewitz,
geboren zu Bristow am 27 . Januar 1888, vermählte sich am
31 . Juli 1914 mit dem Prinzen Oskar von Preußen . Kurz
vorher hatte sie»die Bezeichnung Gräfin von Ruppin er¬
halten . Die Ehe ist bereits durch einen Sohn gesegnet
worden . Am 12. Juli 1919 wurde dem Prinzen und seiner
Gemahlin der Gras Oskar von Ruppin geboren.

Glänzende Leistung eines unserer U-Boote.
Berlin, 9 . Jan . Eines unserer Unterseeboote, Kom¬

mandant OlierleutrAint zur See Steinbauer , hat am 27.

Dezember im Aegäischen Meer das von bewaffneten Streit¬
kräften gesicherte französische Linienschiff„Gaulois " (II 300
Tonnen ) durch Torpedoschuß versenkt. Dasselbe Boot hat
im Mittelmeer am 1. Januar den von Zerstörern begleite¬
ten englischen vollbeladenen Truppentransportdampser
„Jvernia " (14 278 Tonnen ) und am 3. Januar einen be¬
waffneten tief beladenen Transportdampfer von etwa
6090 Tonnen versenkt.

Gras Ezernin in Deutschland.
WTB . Dresden,  8 . Jan . Der König hat heute mit¬

tag den k. u . k. Minister des k. u. k. Hauses und Minister
des Aeußeren , Grafen Ezernin , in Audienz empfangen.
Im Anschluß daran wurde der Minister zur Frühstückstafel
gezogen. ° ,

Der Sturz eines Mächtigen in Oesterreich.
Der Gouverneur der Wiener Bodenkredit -Anstalt , Dr.

Sieghart , hat mitten in der Geschäftsstille der Weihnachts¬
feiertage den Aufsichtsrat der Bank zusammenberufen und
ihm seinen Rücktritt angekündigt . Wie bald durchsickerte,
war dieser Schritt auf den ausdrücklichen Wunsch des jun¬
gen Kaisers Karl znrückzuführen, ein Sturz in maller Form,
ein Schritt auf der Bahn der Erneuerung des alten Oester¬
reich. Der Kaiser mußte sich selbst bemühen, da es sv'-.st nie¬
manden gab in Oesterreich, der stärker war als Sieghart.
Die schwindelerregende Laufbahn des Dr . Sieghart begann,
wie der „Morgenpost " erzählt wird , im österreichischenPar-
lament . Als junges Bürschchen — damals hieß er noch
Singer — arbeitete er dort als Stenograph und Gehilfe ei¬
nes Parlamentsberichterstatters . Fleißig und' geschickt,
fand er da m Eingang in das Pressebureau des Mi nster-
präsidinms , zunächst als kleiner Beamter . Hier erwirbt er
den Doktorgrad der Rechte, findet Zeit , sich für die akade¬
mische Laufbahn vorzubereiten , wird Dozent der Volks¬
wirtschaft an der Wiener Universität und schreibt sogar ein
Buch. Seine Kenntnis der Menschen, ihrer Schwächen,
bringt ihn als „Präsidialist " in das, Vorzimmer des Mi¬
nisterpräsidenten . Durch Gefälligkeiten körnte er sich zahl- *
reiche Leute von Stellung verbinden , bis er sie schließlich
beherrschte. Aus dem Präsidialisten wurde im Fluge der
Präsidialchef . Er stand fest unter Gautsch, Beck, unter
Koeber und Thun So stieg er zum ersten Sektionschef im
Ministerratspräsidium auf, wurde Exzellenz. Die Ver¬
borgenheit seines Wirkens schützte ihn vor Angriffen . Es
war bekannt, daß der Thronfolger Franz Ferdinand ihn
geradezu haßte . Diese Abneigung wußte Sieghart sehr
klug zu benutzen, um sich noch höher siinaufschnellen zu las¬
sen. Um seine Zukunft zu sichern, schied er aus dem Staats¬
dienst, als der Gouverneur der Bodenkredit -Anstalt , eines
der reichsten Geldinstitute Oesterreichs, starb. Der Kaiser
hatte das Besetzungsrecht dieses Postens und verlieh ihn a»
Sieghart , trotz des Widerspruchs des Thronfolgers . Sein
Freund , Graf Stürgkh , war Ministerpräsident , er selbst
stand in dem gewaltigen Ring der österreichischen Großban¬
ken mit an erster Stelle , und er hatte gelern , wie man den
Glanz der Millionen zur Erhöhung des politischen Ein¬
flusses verwenden könnte. Schon erzählte man sich, daß er
große Zeitungen erworben habe, um auch zur Beherrschung
der öffentlichen Meinung zu schreiten. Da kam sein Sturz.
Graf Stürgkh wurde ermordert , der alte Kaiser starb, die
Männer kamen empor , die schon mit Franz Ferdinand von
einem neuen Oesterreich geträumt hatten , in dem für die
Macht eines Sieghart kein Platz war . Mit reinem Idealis¬
mus geht ein junger Kaiser an den Neuaufbau seines Rei¬
ches; er möchte es mit Charakter and Gesinnung regieren.

WTB . München, ? . Jan . Aus Anlaß des heutige»
Geburtstages des Königs Ludwig war die Stadt reich ge¬
flaggt . Der König fuhr im vierspännigen Wagen von der
Residenz zur Paradeaufstellung , begrüßte dort die an der
Spitze stehenden Prinzen , darunter den Prinzen Friedrich
Leopold (Sohn ) von Preußen und die Generalität . Bei
den am Siegestor stehenden Verwundeten verweilte der
König längere Zeit.

Zum Tode des Fliegerleutnants G. Lesters.
Zu einer imposanten Trauerkundgebung gestaltete sich

die erfolgte Beisetzung des am 27. 12. 16 in den Flieger¬
kämpfen an der Somme gefallenen Fliegerlentnant G. Lef¬
fers in Wilhelmshaven . Um dem früh dahin gegangenen
Helden das Ehrengeleit auf seiner letzten Fahrt zu geben,
hatten sich Nachmittags bald nach 1 Uhr die Leidtragenden
und militärische Abordnungen vor der Kapelle des Marine-
Lazaretts versammelt . Dort wurde gegen 1,30 Uhr unter
den Klängen eines Chorals der Metallsarg auf die mit 6
Pferden bespannte , von Mannschaften der 6. Matr .-Artl .-
Abteilung geführteLasette gehoben, worauf sich der Trauer¬
zug bei gedämpftem Trommelwirbel in Bewegung setzte.
Voran schritt das Musikchor des Ersatz-See -Batl . und die
diesem Batl . entnommene und von Kapitänleutnant Klotz
von der 2 . Seefliegerabteilung befehligte Trauerparade.
Ihnen folgten die militärischen Vereine mit umflorten
Fahnen . — Unmittelbar vor dem Sarge schritt ein Kame¬
rad des Gefallenen mit dessen hohen Auszeichnungen , dem
Orden Pour le merite , dem Ritterkreuz des Hausordens
von Hohenzollern , dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klaffe
usw. Zu beiden Seiten des Sarges gingen zahllose Kranz¬
träger mit prächtigen Blumen und Kranzspenden , die den
jungen Helden als Abschiedsgrüße auf seiner letzten Fahrt
geleiteten. Hinter dem Sarge bemerkte man die Ange¬
hörigen des Gefallenen , die Geistlichheit sowie Kameraden
des Fliegerkorps . Ihnen folgten dieSpitzen der Behörden,
militärische Abordnungen und zahlreiche andere Leidtra¬
gende. Der fast nicht endende Leichenzug wurde von 2 wei- J
teren Musikkapellen, der der 2. Matrosen -Division und der !
2. Torpedo -Division , unterbrochen . Wohl kaum dürfte
Wilhelmshaven eine derartige Kundgebung schon einmal
gesehen haben . ;

Der Ausgang des Feldzuges hängt von der Frühjahrs-
Offensive ab.

Amsterdam,  9 . Jan . Die amtliche Wochenübersicht
über die Kriegslage lautet in England diesmal ziemlich pes¬
simistisch. Man liest darin : Mit Ausnahme von Rumä¬
nien gab es in der abgelaufenen Woche nirgends besondere
Kriegsoperationen . In Rumänien stößt der Feind immer
weiter vor , jedoch langsam mit großer Mühe . Er wird sei¬
nen Vorstoß weiter fortsetzen, aber trotzdem wird er den
jetzigen Zustand nicht besonders verändern , die ruffische Ge¬
genoffensive ist vielleicht für eine solche vor . Der eigent¬
liche Ausgang des Feldzuges hängt von unserer Frühjahrs-

! offensive ab.

, Französische Truppcnkonzentrationen an der Schweizer
Grenze.

Berlin,  8 . Jan . Die französischenTruppenkonzen¬
trationen , über die in BernErklärungen abgegeben wurden,
sind laut „Journal de Geneve" in der Bourgogne und in
der Frcinche-Comte bei gleichzeitiger Anwesenheit des Ge-

. nerals Foch in Besan?on erfolgt . Es wurde erklärt , daß
s die in nicht sehr bedeutender Entfernung von der schwei-
' zerischen Grenze stationierten französischen Truppen nur

aus internen Gründen zur Erholung von den Strapazen
der Front oder zur Ausbildung dorthin verbraucht worden
sind.
Der französische Flieger Hauptmann Rob. de Beauchamps,
dessen Name auch bei uns noch in frischer Erinnerung ist,
hat den Heldentod im Luftkamps gefunden. Nach einem
französischenBericht wurde er über Verdun tätlich verwun¬
det und stürzte auf das Fort Douaumont ab. Er hat durch
seine kühnen Flüge nach Esten und später nach München
viel von sich reden gemacht; diese beiden Flüge stellen vom
sportlichen Standpunkt betrachtet erstklassige fliegerische
Leistungen dar , obwohl auch im Frieden schon Flüge von
6- und 8stündiger Dauer durchaus keine Seltenheit waren.
Wie damals sind auch heute noch derartige Unternehmun¬
gen in erster Linie eine Frage des Motors . Eine militär¬
ische Bedeutung kann den beiden „raids " Beauchamps nicht
zugcbilligt werden . Der vereinzelte Bombenwurf eines
einzelnen Fliegers auf große Städte kann auch im ungün¬
stigsten Fall nur verhältnismäßig geringen Schaden an-
richten. Die gänzlich erfolglosen „Angriffe " auf Esten und
München beweiser, da das zur Genüge . Mit der Wieder¬
holung solcher Flüge durch diesen oder jenen ehrgeizigen u.
unternehmungslustigen Flieger wird man trotzdem rechnen
mästen.

Die römische Konferenz.
Genf,  7 . Jan . (Tel . Ktr . Bin .) Mit beachtenswer¬

ter Offenheit stellt das Pariser „Journal " fest, daß dak
letzte Jahr der Entente ernste Enttäuschungen gebracht
habe. Die schwarzen Punkte seien vornehmlich der Mißer¬
folg der Entente -Diplomatie in Athen und die schmerzlichen
Erfahrungen in Rumänien . Das Uebel an der Wurzel zu
fasten, mäste die Aufgabe der Konferenz in Rom sein. Im
gegnerischen Lager zeigten sich keinerlei Risse und Brüche.
Von dem Gegner zu lernen sei nicht nur keine, sondern ge¬
radezu eine Lebensfrage für die Entente.

Die Konferenz der Ministerpräsidenten in Rom.
WTB . Bern,  7 . Jan . Zur römischen Konferenz mel¬

det „Corriere della Sera ", daß bereits am Freitag abend
die drei Ministerpräsidenten eine Beratung hatten . Bei
der ersten Sitzung verließen einmal für eine halbe Stunde,
später für einige Minuten Boselli , Lloyd George und Bri-
aub die übrigen Vertreter , um allein im Arbeitszimmer
Bosellis zu beraten . Die Nachmittagssitzung dauerte über
fünf Stunden . Am Sonntag morgen findet eine weitere
Beratung statt , lieber eine Nachmittagssitzung am Sonn¬
tag ist nichts bestimmt, , ebensowenig ist etwas über den
Zeitpunkt der Beendigung der Konferenz bekannt.

Die Konkurrenz am Sonntag Nachmittag geschlosse».
WTB . R o m , 8. Jan . Die Agenzia Stefani meldet:

Die Konferenz der Alliierten wurde nach der Sitzung am
Sonntag Nachmittag , die die Arbeiten beendete, geschloffen.
Die Alliierten stellten noch einmal ihre Uebereinstimmung
hinsichtlich der verschiedenen Punkte der Tagesordnung fest
und faßten den Beschluß, immer mehr die Zusammenstim¬
mung ihrer Bemühung zu verwirklichen.

Kein Friedensschritt der Niederlande.
Haag,  7 . Jan . Der Minister des Aeußern hat aus

Anfrage eines Mitgliedes der Zweiten Kammer geantwor¬
tet, daß die niederländische Regierung keine Schritte zur
Förderung des Friedens unternehmen werde, da sie davon
überzeugt sei, daß derartige Schritte ihrerseits unter den
gegenwärtigen Umständen dem beabsichtigten Ziel nicht
nützlich sein würden.

Uns StnM asb Kreis.
Oberlahnstein , den 9. Januar.

: : Vortrag.  Auf den heute abend um 8V2 Uhr im
Gewerbeverein stattfindenden Vortrag über die Warenum-
satzsteuer machen wir hiermit noch einmal aufmerksam.
(S . gestrige Anzeige.)

!-! Telefon - Anschluß.  Die Firma Emil B «er
hat einen zweiten Anschluß erhalten und kann außer Hr.
23 auch unter Nr . 178 angerusen werden . Das Kgl. Be¬
zirkskommando hat an Stelle der Nr . 60 jetzt Nr . 175 er¬
halten.

: !: DasSystem Batocki,  über das die Stadtver¬
waltungen neuerdings erheblich klagen, wurde in der Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung einer scharfen Kri¬
tik unterworfen . Der Magistrat soll bei den Reichsbehörden
dafür eintreten , daß den Gemeinden , die Lebensmittel im
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großen erwerben , dies nicht durch die Kriegsgescllschaften u.
die Z.-E -G. unterbunden wird , und daß ferner den Ge¬
meinden nicht Aufgaben bezüglich Lebensmittelerwerb zu¬
geschoben werden sollen, solange die Gemeinden gar nicht
die Möglichkeit solchen Erwerbs haben.

: !: Literarisches.  Es dürfte manchen Oberlahn¬
steiner interessieren, zu erfahren , daß von dem Herrn Re¬
dakteur W. Zils , demSohne des leider so früh dahingeschie¬
denen Rechtsanwalts Zils hier , ein Buch in München er¬
schienen ist unter dem Titel : König Ludwig III im Welt¬
krieg, in dem gezeigt wird , in welch hervorragender Weise
der Herrscher des zweitgrößten deutschen Bundesstaates sich
für die Einheit und Größe des Reiches einsetzt, wie felsen¬
fest und unerschütterlich sein Glaube an des Reiches Kraft,
an dessen endgültigen Sieg in einem bereits zweieinhalb¬
jährigen Kampfe steht.

( !) Mangel an Zahlungsmitteln.  Der auch
im hiesigen Bezirk scharf in Erscheinung getretene Mangel
au Zahlungsmitteln hat vor kurzem der Handelskammer zu
Wiesbaden Veranlassung gegeben, eine ihr aus Bankkrei¬
sen zugegangene ausführliche Eingabe , in der erneut auf
den großen Notstand im Mangel an Kleingeld , der sich zu
jedem wichtigen Zahltage , vor allem bei den Lohnzahlun¬
gen der größeren Firmen wie auch der kleineren Betriebe,
besonders fühlbar mache, hingewiesen wird , an das Reichs¬
bank-Direktorium zuBerlin weiterzugeben mit der dringen¬
den Bitte , auf eine weitere Vermehrung und Neuausgabe
von Umlaufsmitteln bedacht zu sein.

Einschreiten  gegen den Wucher mit „Tafel-
äpseln". Die Bezirks -Preis -Prüfungsstelle in Düsseldorf
hat sämtliche Ortsbehörden des Regierungsbezirks ersuchst
nunmehr in Angelegenheit der sogenannten „Tafeläpfel"
mit aller Energie vorzugehen . Tafeläpfel sind niemals
solche Aepfel, welche ihrem äußeren Aussehen nach als solche
ungeeignet sind, sei es, weil sie wurmstichig, verkümmert,
angefault , oder fei es, weil sie auch nur kein, unansehnlich
und schmutzig oder gedrückt sind. Für solche Aepfel gilt,
auch wenn es sich um edle Sorten , wip Gravensteiner,
Schöner von Boskoop usw. handelt , der Höchstpreis der
Verordnung vom 7. Oktober 1916. Dieser beträgt für ge¬
pflückte Aepfel im Großhandel 12 Mk. für den Zentner , im
Kleinhandel 17 Mark . Die Ortspolizeibehörden sollen
rücksichtslos Aepfel, welche entgegen diesen Bestimmungen
über den Höchstpreis angeboten werden, beschlagnahmen u.
die Verkäufer den Strafgerichten zuführen.

!-! Kindermoral.  Wir habe»: früher stets über
das Gebühren von Kindern gelächelt, für die erst ein Ver¬
bot der Anlaß war , den verbotenen Gegenstand zu begehren
oder sonst dem Verbotenen entgegenzuhandeln . Der große
Teil des Publikums macht es jetzt nicht bester. Der An-
»nrifl zum Aufkauf von Schuhen seit Erlaß der Bundes-
rakSverordnung über die Bezugsscheinpflicht, kann nicht
dem regelmäßigen Anschaffungsbedürfnis entsprechen, son¬
dern ist ganz offenbar überwiegend erst durch die Beschrän-
knngsmaßnahme hervorgerufen . Wiederholt ist schon dar¬
auf hingewiesen worden , daß zu solchen Angstkäufen keine
Veranlassung besteht. Das Publikum sollte in dieser Zeit
«uch m kleinen, Dingen mehr Ruhe zeigen und überlegen
»aß eine Durchkreuzung der behördlich für notwendig er¬
sten Maßnahmen nur zu schärferen Maßregeln führen

Niederlahnstein, den 9. Januar.
lY U n t e r st ü tzu n g e n für bedürftige im Ruhestand

«kindliche Beamte . Ilm den durch die gegenwärtige Teu-
«rmg auch für die bedürftigen , im Ruhestand befindlichen
«senbahnbeamten und die bedürftigen Hinterbliebenen
»on Beamten eintretenden Schwierigkeiten wirksam zu be-
Segnen, hat der preußische Eisenbahnminister die chm un*
Erstellten Elsenbahndirektionen ermächtigt, ihnen nach
Varlegung ihrer Einkommcnsverhältniste im Laufe des
2 £? ™n3f ia^re3J 916 ^ne einmalige Unterstützung bis zu

00 Mark zu zahlen . Diese . . Sitzung kann gewährt
«erden , wenn das Gesamteinkommen des im Ruhestand le=
*nöen Beamten weniger als 2500 Mark , der Witwe —
Md zwar ohne etwaiges Waisengeld - weniger als 1200
^ark betragt Besondere Bermmcftigung sollen diejenigen
Personen finden, die noch für Kinder zu sorgen haben.

Braubach, den 9. Januar.
. ..jY : ^ e c- W e. ^ e n e Die Genehmigung der Be-

für Kleider und Schuhwaren durch die städtische
T ? nur äu  iolgeikden Zeiten im Rathause,

Zunmer 3, erteilt . Jeden Mittwoch nachmittag von 3—5 f
J x' Freitag vormittags von 10— 12 Uhr — Der \
Wre - t UncÖ Verschönerungsverein gibt bekannt, daß von

satzungsmäßigen Jahreshauptver-
ft.2 re- 0 ^ Geschäftsjahres 1916 abgesehen werde, da

und Ausgaben erfolgt seien und Mitglie-
^ * f 0re--nÄ et ^ en  wurden . — Die Arbeitsstunden
r ' if -; Frauenvereins finden nunmehr regel-
^ »ßlg alle 14 Tage rm Hotel Hammer stat t.

3 <m - (Vorsicht, ihr Krieger-
52 Neujahrstage ftüh erschien bei der Frau des
.e" hwel Jahren vermißten Joh . Horn dahier ein zirka 22-
ff {r  lunger Menschund teilte ihr mit , ihr Mann sei als

^sel Korsika. Er sei von ihm beauft
Fremdl^ Mannes zu überbringen . Der
worden ' CT [et  alsAustanschgefangener ausgeliefert

fr neben anderen Gebrechen vier künstliche
c-tllma fff ' Zum Schluß verlangte er als Rei ever-
^ ung von Esten den Betrag von 14 Mk. Frau .Born

Wahrheit der Erzählungen Zweifel schöpft̂ ent¬
einen Pr -Û er irgend einem Vorwand und benachrichtigte

^ftolrze,sergeanten . Als dieser in Sicht kam, ergriff
r Schwindler eiligst die Flucht , setzte trotz seiner „künst¬

lichen Rippen " über Gartenzäune und sonstige Hinderniste
hinweg und entzog sich so seiner Verfolgung.

*Wiesbaden,8.  Jan . Im Oktober 1916 verkaufte
der Weinhändler Nikolaus Kohlhaas in Wiesbaden an die
Firma Scholl u . Hillebrand in Rüdesheim 10 000 Flaschen
Rotwein zur Heereslieferung an die Westfront und zwar
die Flasche zu 1,45 JH.  Die Firma lieferte den Wein nach
dem Westen und zwar 5000 Flaschen zu 1,75 <M und 5000
Flaschen zu 1,85 Jü.  Die Firma Kohlhaas hörte nun von
dem „glänzenden Geschäft", das Scholl u . Hillebrand mit
seinen Weinen erzielt . Um nun auch an dem Gewinn zu
partizipieren , schrieb er an Scholl u. Hillebrand einen Brief
mit der Forderung , innerhalb dreier Tage ihm 1500 M zu¬
zuweisen, andernfalls er sofort die Firma wegen Kriegs¬
wucher bei dem Stellvertretenden Generalkommando
Frankfurt a . M . anzeigen würde . Die Firma drehte aber
den Spieß herum und klagte ihn bei dem Gerichte wegen
versuchter Erpreßung an . In der Verhandlung wurde fest¬
gestellt, daß nach Abzug der notwendigsten Unkosten der
Firma von dem Geschäfte höchstens 1800 M Gewinn ver¬
blieb. Das Gericht kam zu dem Schluß , daß versuchte Er¬
preßung vorliege und erkannte gegen Kohlhaas auf eine
Gefängnisstrafe von einer Woche. Ein Monat war be¬
antragt.

* Frankfurt  a . M ., 8. Jan . Ein Hotel als Ge¬
schenk für Heereszwecke. Der Privatier Gustav Weigand
in Bad Homburg hat das bekannte Hotel „Augusta " mit
dem zugehörigen Park der Heeresverwaltung als Geschenk
überwiesen zur Gründung eines Militärgenesungsheims
für Uuteroffziere und Mannschaften der deutschen Armee
und Marine . Eine weitere Summe ist von dem Stifter als
Reservefonds bestimmt, aus dessen Zinsen das Gebäude und
die innere Einrichtung unterhalten werden sollen.

'' Frankfurt,  8 . Jan . Beim Spielen am offenen
Herdfeuer fingen die Kleider der fünfjährigen Tochter des
Taglöhners Weider , Fleischergaste 7, Feuer . Das Kind
verbrannte , da es allein in der Wohnung anwesend war , bei
lebendigem Leibe. — Auf dem Bahnhof Hannover wurde
der hier wohnhafte SpeisewagenkochRübenstrunk von einer
Maschine überfahren und getötet.

* C o b l e n z , 8. Jan . Eine städtische Molkerei beab¬
sichtigt die Stadtverwaltung nach dem Beispiel anderer
Städte einznrichten . Die Anlage , der auch in Friedenszei¬
ten eine wichtige Rolle in städtischen Ernährungsftagen zu¬
geschrieben wird , soll einen Kostenaufwand von ungefähr
100 000 Mark erfordern . Der Plan , der in den Kommis¬
sionen gebilligt wurde , wird der nächstenStadtverordneten-
sitzung zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt werden.

* K ö l n , 5. Jan . Im benachbarten Berg -Gladbach
begab sich ein lejahrter Mann zum Krankenhaus . Als er
von seinem Ausgang nicht zurückkehrte, stellte man Nach¬
forschungen an und fand den Mann ermordet in einem
Steinbruch vor . Bon den Tätern fehlt noch jede Spur.

* K ö l n , 8. Jan . Im Monat Dezember wurden allein
in Köln 201 Strafverfahren wegen Preistreibereien mit
Lebensmitteln und 101 Klagen wegen Handels mit Aus¬
landsware durch die Staatsanwaltschaft eingeleitet.

* G e l s d o r f (Kreis Rheinbach), 8. Jan . Mit zahl¬
reichen Stichwunden am Kopf und Hals , sowie Verletzung
der Gehirnschale , die durch Schläge mit einem schweren
Gegenstände ausgeführt waren , wurde die alleinstehende
Witwe Julius Klein von hier kurz nach Mittag dieser Tage
in ihrem Bett vorgefunden . Die Tat war in der vorher¬
gehenden Nacht geschehen. Eine Geldtasche, die die Ueber-
fallene gewöhnlich an einem Gürtel um den Leih trug , war
abgeschnitten und verschwunden. Die Aermste brachte man
sofort ins Krankenhaus , wo sie kurz nach der Einlieferung
an den erhaltenen schweren Stich- und Schlagwunden ge¬
storben ist. Leider fehlt bis zur Stunde noch jedwede Spur
von dem ruchlosen Täter.

Hagen,  6 . Jan . Einen tragischen Tod fand der
lange Jahre beim hiesigen Hauptpostamt tätig gewesene
Postsekretär Heiderich, jetzt Postmeister in Steinach . H.
war zwecks Untersuchung einer Telegraphenleitung persön¬
lich auf eine sogenannte Untersuchungsstange gestiegen. Bei
dieser Arbeit wird er vom Schwindel ergriffen worden sein,
sodaß er abstürzte und in einen vorüberfließenden reißen¬
den Gebirgsbach fiel, wo er ertrunken ist. Seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Gegen den Kriegswucher.
Das Kriegswucheramt ist wieder gegen Preistreibereien

auf mehreren Gebieten eingeschritten. Als Auslandsware
sind größere Mengen Oelsardinen herüber gekommen, de¬
ren Preis in keinem Verhältnis zu der Größe und Beschaf¬
fenheit der Ware steht. Es sind kleine und minderwertige
Fische. Es hat aber den Anschein, daß die Oel-sardinen,
obwohl derPreis schon von 80 Pfg . und 1 M auf 2 M und
2,50 Jl  hinaufgetrieben worden ist, zur Erzielung noch hö¬
herer Preise auch noch zurückgehalten werden . Auch auf
dem Kohlenmarkte hat dasKriegswucheramt unlautere Ma¬
chenschaften aufgedeckt. Die mangelhafte Zufuhr bewirkte !
eine große Knappheit , unter der am meisten die kleinen
Leute ,leiden. Viele Händler haben ihre alten Vorräte zu¬
rückgehalten, um sie erst in der Zeit der höchsten Not zu
Wucherpreisen abzugeben. Denn es ist ein Wucherpreis,
wenn für 1000 Preßkohlen bis zu 25 M,  für das Stück also
zweieinhalb Pfg . verlangt wird . Das Kriegswucheramt ist
hier scharf eingeschritten und hat verschiedene Händler und
Händlerinnen bei der Staatsanwaltschaft zur Strafverfol¬
gung angezeigt.

kanzlers beiwohnten , in bezug auf die auch in der Oeffent-
lichkeit behandelte Frage wegen des etwaigen Verlustes der
deutschen Handelsschiffe in Amerika ziemlich wörtlich er¬
klärte : Ich würde den Staatsmann verachten, der wegen
unserer Schiffe in Amerika sich von der Anwendung eines
Mittels zurückhalten ließe, das den Sieg über England ge¬
währleisten kann. Für die deutsche Schiffahrt gibt es zwei
Möglichkeiten : entweder Deutschland siegt, und dann steht
Deutschlands Schiffahrt groß und mächtig in der Welt da,
gleichviel, wieviel Schiffe sie verloren hat , oder Deutschland
erleideteine Niederlage , dann geht die deutscheHandelsschiff-
fahrt zugrunde , gleichgültig, ob sie ihre Schiffe in den Ver¬
einigten Staaten sich erhalten hat oder nicht.

Bahnhossdiebstähle
sind in letzter Zeit so häufig , daß Staatsanwalt Albert in
Köln erklären konnte, die Direktionen seien kaum in der
Lage , wenn das so weiter gehe, den Betrieb aufrecht zu er¬
halten . Am 13. September gegen 6 Uhr wurde ein Eisen¬
bahner auf dem Bahnhof Köln-Eifeltor erwischt, als er eine
Tasche mit Butter und Kartoffeln wegtragen wollte . Man
kam dahinter , daß vier langjährige Angestellte (Hemmschuh¬
leger ) diese Sachen , sowie Korinthen , Mehl , Suppenwürfel
und Erbswürste aus Waggons gestohlen hatten . Sie er¬
klärten , die Waggons seien aufgesprungen gewesen, nicht
erbrochen worden . Die Kölner Strafkammer setzte je sechs
Monate Gefängnis fest.

In die großen Schwindeleien
des Kaufmanns Felix Hellermann aus Köln sind mehrere
große industrielle Werke und Großkaufleute in Köln und
Berlin sowie mehrere Gemeinden in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Hellermann sind die Betrügereien durch Vorlage
gefälschter Duplikat -Frachtbriefe bei einer Bank gelungen.
An den Schiebungen sind mehrere Personen beteiligt,
deren Festnahme voraussichtlich in den nächsten Tagen er¬
folgen wird . Hellermann , der sehr vornehm auftrat,
wohnte mehrere Monate in einem der ersten Hotels Kölns
und verkehrte viel mit Offizieren. Er befindet sich zurzeit
in Berlin in Haft . Die Betrügereien betragen über eine
halbe Million Mark.

Unter uns Erde und über uns Gott.
Aller Enden Feinde und Tod,
Unter uns Erde und über uns Gott!
Reiche sinken und Wetter wehn —
Himmel und Erde bleiben bestehn.

Alle eint uns ein hohes Gebot:
Unter uns Erde und über uns Gott!
Deutschlands Gewinn sei uns gnadendens Gut,
Blank das Schwert und hier mein Blut!

Dran wird der Feinde Dräun zu Spott:
Unter uns Erde und über uns Gott!
Sieghaft ziehn wir in den blutigen Streit,
Der Freiheit der Gaste, Gott gibt uns Geleit!
Und künden die <— m ein Ende der Not —
Unter uns Erde und über uns Gott!
Wir schließen begnadet den heiligen Bund:
Sonne - Sonne über dem Heimatgrund!

Wilhelm Lennemann.

Anmeldung zur Rekrntiernngsstammrolle.
Alle sich in hiesiger Gemeinde dauernd aufhaltenden

Militärpflichtigen . die nn Jahre 1897 oder früher geboren
sind und über deren Militär -Verhältnis noch keine endgül¬
tige Entscheidung getroffen ist, haben sich in der Zeit

vom 2. Januar —15 Januar 1917
auf dem Bürgermeiperamie — Zimmer 10 — vormittag-
»on 8 — 12 Uhr zur Rekruiierungftlammrolle anzumelden.
Bei der Anmeldung sind im Beiitz habende Militär Papiere
vorzulegeu. Auch haben die im Jahre 1897 Geborenen
Militärpflichtigen , die nicht in hiesiger Gemeinde gebürtigt
sind, eine Geburtsurkunde deizubringen. Die Nichtanmelduna
»ird bestraft.

Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung des
Herrn Zivil Vorsitzenden der Ersatz-Kommission vom 20 . De¬
zember 1916 verwiesen.

Niederlahnstein , den 29. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

Eine Acußerung Ballins.
Die „Leipz. N. N." veröffentlichen einen Aufsatz eines

nationallieberalen Reichstagsabgeordneten über „Ballin u.
die Kriegsziele " : darin wird mitgeteilt , daß 2SaI[it bei ei¬
nem politischen Frühstück, dem auch der Chef der Admirali - j
tät , bekannte Parlamentarier , sowie Vertraute des Reichs- -

ßilüs  der
Ost- und Südostfront

1. Karte von Nordwestrußland.
2. Karte von Südwestrußlaud,
3. Karte von Rumänien,
4 Karte von Mazedonien.
5. Karte von Ägypten.

Die Karten sind reich beschriftet und farbig
gedruckt; der Alias ist handlich gebunden und

Ä zur Versendung in das Feld geeignet.
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3̂ gebunden als Tajchenatlas.
w Zu haben in der

fe PlWtthMlW Bisard Sckickel,
U ObMahOcin
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Gemäß Absprache mit allen in Betracht kommenden
Stellen wird die Schwerarbeiterzulage für Arbeiter in in¬
dustriellen Betrieben in Brot und anderen Lebensmitteln
in Zukunft nicht mehr auf den Bürgermeisterämtern , son¬
dern an den Arbeitsstellen verteilt . Für die Zulagen ist in
Zukunft nicht mehr der Wohnort , sondern der Arbeitsort
maßgebend.

Oberlahnstein , Niederlahnstein , den 9. Januar 1917.
Der Bürgermrttter : Der B » ue>mei,ter:

Schütz . R ad y

9iejcn;en 3ieten&altr,
«eiche noch keine Kleien erhalten Hab n, sollen sich auf
Zimmer 5. Rathaus , melden.

Oberlahnstein, den 7. Januar 1917
Der Magistrat.

Anmeldung zur Redrutierungrstammrolle.
Auf die Bekanntmachung des Hrrn  Z mloorsitzendkn

de, Ersatzkommtssionvom 20. Dezember im Tageblatt Nr.
298 wird aufmerksam gemacht.

Es baben sich zu melden alle Militärpflichtigen , welche
1. im Jahre 1897 geboren sind,
2. dieses Alter bereits überschritten, oder sich noch nicht

vor einer Ersatzbehörde zur Entscheidung über ihr Mi¬
litärverhältnis gestellt und

8. diejenigen, welche sich zwar gestellt, über deren Mi¬
litärverhältnis aber noch keine endgültige Entscheid¬
ung getroffen ist , haben sich gemäß § 25 der durch
Allerhöchsten Erlaß vom 8. Dezember 1913 geänderten
Wehrordnung in der Zeit vom 2. Januar bis 15. Ja¬
nuar 1917 zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden.
Die bei der diesjährigen Kriesaushebung für tauglich
befundenen , aber noch nicht eingestellten Rekruten mel¬
den sich nicht.

Hierbei ist folgendes zu beachten:
Die Anmeldung muß vei dem Bürgermeister desjenigen

Ortes , an welchem der Militärpflichtige seinen dauernden
Aufenthalt hat , erfolgen. Hat der Militärpflichtige keinen
dauernden Aufenthalt , so meldet er sich bei dem Bürger¬
meister seines Wohnsitzes, d. h. desjenigen Ortes in welchem
fein oder sobald er noch nicht selbständig ist, seiner Eltern
und Bormünder ordentlicher Gerichtsstand sich befindet.

Die im Jahre 1897 geborenen Militärpflichtigen haben
hei der Anmeldung zur Stammrolle sofern dieselbe nicht
in Oberlahnstein geboren, ein Gebu' lszeuqnis vorzulegen.

Die Anmeldung hat im Rathaus auf Zimmer 5 vor¬
mittags von */»9— 12 Uhr zu erfolgen.

Oberlahnstein, den 80. Dezember 1916.
Der Bürgermeister.

Me 3ufflgltorten-<Jlusgo6e
fit Jugendliche findet für die Buchstaben

A—L am Mittwoch den 10.,
M —Z am Donnerstag , den 11 Januar,

»ou 9—12 Uhr statt. Anspruch auf Zusatzkarte« Haien
tzugendliche von 12—18 Jahren

Die Lebensmittelkarte ist mitzubringen.
Niederlahnstein, den 9. Januar 1917.

Der Bürgermeister : R o d y.

dWtldWe» für Kleie
»erden auf Zimmer Nr . 9 bis zum 10. Januar d. I ».
»o» 9—12 Uhr entgegengenowmm.

Niederlahnstein, 'den 9 Januar 19t?
Städtische Lebensmittelstella.

B e ka » « t « a chu « ,
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstemprl»

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des § 16 ! der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesetze werden die zur Erttnch 'ung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten ge-v«rberreibenden
Personen und Gesellschaften in Nieder 'ahn stein ausgeferderi,
den Beirag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so¬
wie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im
vierten Vierteljahr des Kalenderjahres 1916 dis spätesten»
zum Ende de » Monats Januar 19 7 der Unterzeich¬
neten Sreuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Stadl¬
kasse hier einzuzahlen.

Als steuerpflichtigerGewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht der Fisch¬
erei nnd des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mher als 3000
Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
»ine Abgabepflichl nicht, doch empfiehlt es sich für Betriebe,
deren Umsatz nickt erheblich unter 3000 Mark bleibt, eine
die Nichteinreichung der Anmeldung begründenden Mittei¬
lung zur Vermeidung von Erinnerungen zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsoerpflichtung
zuwieder handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wiffenslich unrichtige Angaoen « acht, hat eine
Geldstrafe »erwirkt, welche dem zwanzigfach-n Beilage der
hinlerzogenen Angabe gleichkommt. Kenn der Betrag der
hinterzogenen Angabe nicht festg,stell werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der un erzejchneien
Sieurrstelle vom b Dezember 1916 ab kostenlos entnommen
»erden

Steuerpfl 'chige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes,
auch wenn ihnen Anmeldungsoordrucke nicht zugegangen
sind verpflichtet.

Nleder'abnstein. den 8. Januar 1917.
Die Sreuerstelle für Erhebung des Warcnurnsatzsterrpels.

Der Magistrat . Rody.

Gelverbemem dMjjitjtein.
Am Dienstag , den » . ds . Ir . , abends 87 * Uhr

in der Freiherr von S einschule (Abendschuliaal nach der
Hochstraße) Vortrag des Herrn Lehrer Ruckes über:

Sw MmumMemiiel-Geses
vom 2s. 3»ni 1916.

Die Mitglieder des Gemerbeoeretns werden zu diesem
Vorträge hiermit höfl chst eingeladen.

Da das genannte Gesetz auch für Betriebe der Land
und Forsiwirisclatt , der Viehzucht, der Fischerei und des
Gartenbaues , sowie den Bergwerk-betrieb gilt und ein Teil
der Abgabe, die das neue Gesetz verlangt , jeden ohne Rück
sichi aus seinen Beruf trrsit, haben auch sonstige In eressenten
freie» Zutritt.

Der Vorstand des Gewerdeoereins.

Slave 3aMkarfen
mit firmoÖrucfc

werden diese Woche wieder angefcrtigt und bitten
um weitere Aufträge.

SucHnitferet Jrmj EWel.

Todes-1Anzeige. .
Statt jeder besonderen Anzeige die Trauer-

nachrich' , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, meine teure Gattin , unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Iran Ernestine Sauer,
Ehegattin v«" Lokomottohezer Franz Sauer,

nach langem schweren, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden im Aller von 61 Jahren von dieser
Welt abzuruten.

Es bitten um stille Teilnahme

Die trauernden Hinterbliebene».
Niederlahnstein Hallendar, Bendorf, Ober¬

hause Rhld ., Cvemn'tz, Neustadt Oberschlefienund
westl. Kriegsschauplatz, den 7. Januar 1917,

Die Beerdigung findet Donurretag , >** 11. Ja »« «»,
nachmittags 4 Uhr vom Drauerhause Kirchgafse3 aus statt

W»ds-«-«le H-
T!ttz»cht-Dmi»

Overishllstkiil.
Am Sonntag , den l 4 ds

Mts ., abends 8 Uhr

un Beceinsl-kai (Ueoernack
lungsgeb ) Der Vorstand.

Maschim-
Schlofser

(auch Kriegsbeschädigte)
zur Erledigung von Heeres
austrägen zum sofort gen oder
balrigen Einiritt gesucht.
Drahtwerbe Niederlahnstein.

Mardetten
werd. morgen Mittwoch Nach
mittag von 4—6 Uhr in der
Kriegenähstube ausgegeben
Frau Büraermeister Schütz.

Eine
kleine

billig abzugeken
Adolfstraße 9c.

Säugpumpe
Schöne irdene

Milch- unb KochlW
zu haben bei ftun  Heit,

tzimrrmauergafse
Auch Umtausch gegen Lumpen.

Dr. Zlomermm'sche
HindebMe

Cobisnz,
Hohenzollernstraße 148,

Beginn eines neuen

kalbjakrskrrrsus
am 10. Januar 1917.
Näheres durch Prospekt

Die neuen Jahre - k'assen be
ginnen am 17. April 1917.

2 schöne Hahnen
zu verkaufen. UirderlastnSetn,

Emserslraße 68.

Zwei Kaninchen
große Rasse zu verkaufen.
Niederlastnftrin , vmserstr. 66.

W Stiller Mim»
sucht Stellung als Aufseher,
Wächter oder Portier Zu erfra¬
gen in der Geschäftsstelle.

Wasch--Putzfrau
gesucht Hotel Lahneck,

Oberladnstein

Wegen Erkrankung des jetzigen
rin braves zuverlässigesMeinMchen
baldigst gesucht.
Uiedertahustei «, Bahnhofstr. 13.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tod« des

Kgl . Bahnhofsverwalters,

Philipp Sckick
aus Osterspai, sprechen wir hiermit Allen, insbesonders den Herren
Eisenbahnbeamten und der Gemeinde Osterspai unfern herzlichste» Dank
aus

Osterspai, den8. Januar 1917.
Frauöchi lt. Osterspai.

WIESBADEN, Rheinstrass« 42|44.
Handelsleiter ,unter tarantle de« B t̂lrksTerbantH » d*s RagtsrungsbenirlM Wie#ba4sa.
Reichsbank -Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. «00. — Fermruf 833 » . 893

28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen

Nassauischen Landesbank.
der

Aneahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnnng von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken aait und ahne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden mnd «ffentlieke
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Verschlienskare Schra - kfichee in der neuerricMeten Stahlkammer,
Die Hasnaniscbe Landeshank ist amtliche Hinterlegungsstelle für ■ Ha4elTcrm9gea.

Massantsche Lebensversicherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Greise Lebeeevereieheeung
(Versicherungen «her Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher » nte»euchun»)

Kleine Leben « Volk » -Vernloherang
(Versicherungen «her Summen bie zu Mk. 2000 einschl ohne amtliche Untersuchung,

wie Sterbegeld -, Altererersorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kinderveratcherung).
HypothekeatllgaBB * - Versicherung « — RentenwersleheruHg

Direktion der Massauisehen Lardasbank.

aller Art haben die Verwundeten unserer Lazarette in künstlich«
Aufmachung angeferiigt und preiswert zum Kaufe im

Papiergeschäft Eduard Sckickel
ausgestellt Zur Besichtigung und zum Kaufe wird freundlichst
eingeladen.

Keltere»

Stuudeumildcheu
gesucht. Burgstratze 26.

XtpWi-Zimer-
WoWmz,M»DiNch >.
z. 1. April o. Mai gesucht Näh.

Adolfstratze 7u.

O0 & 0 & B & QGGIOQQOQO & GQ

LaMirte
pfluuzt KrirgsodstdiiMe!

Gin E -wnerunaszcichen an den Weltkrieg
die beste Kapitalanlage skr Euere Nachtzommn!
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